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Nicht überall konnten wetterbedingt die Prozessionen ausgeführt werden

BeimFronleichnamsfest war
dieses Jahr Improvisation gefragt
VON JUTTA KATSAITIS-SCHMITZ

Aachen. Es ist ein guter Brauch,
dass das jährliche Fronleichnams-
fest von den Innenstadtpfarreien
unter den grünen Baumkuppeln
auf dem Lindenplatz ausgerichtet
wird. Anschließend führte stets
eine Prozession zumDom zur Aus-
teilung des Schlussse-
gens mit der Monstranz.
Mit dem Fronleichnams-
fest erinnern die Katholi-
ken seit 1264 an die
Gegenwart Jesu imSakra-
ment der Eucharistie. Zu-
gleich war es ein Auftrag
für die Jünger, diese Erin-
nerung in dieWelt zu tra-
gen. Wegen der derzeit
unsicheren Wetterlage
wurde die Feier des diesjährigen
Fronleichnamsfestes ausnahms-
weise jedoch ganz in denDomver-
legt und auch auf eine Prozession
verzichtet.

Von der Empore aus eröffneten
Domorganist Michael Hoppe an
derOrgel sowie die zwölf Bläser der
Privatkapelle PKN 1923 mit der
„Intrade“ von Ernst Bajo die Fest-

messe. „Es ist lange her, dass wir
von der Orgelempore aus den Got-
tesdienst begleiteten. Bisher haben
wir für die Festmesse immer nur in
der freien Natur auf dem Linden-
platz gespielt. Das ist ein ganz an-
derer Klang“, zeigte sichGeorgCo-
mouth erfreut über das neue Erleb-
nis. Die Kantorengesänge wiede-

rum stimmte Kantor Marco Füh-
ner vom Altarbereich aus an. Zu
der beachtlichen Besucherzahl im
Dom gehörten auch zehn studen-
tische Verbindungen, die Ritter
vomheiligenGrab sowie die polni-
sche Gemeinde, die in der Chor-
halle Aufstellung nahmen.

Weihbischof Dr. Johannes
Bündgens als Hauptzelebrant

knüpfte in seiner Predigt an die bi-
blische Szene eines Festmahls im
Haus des Zacharäus an, bei dem
das gemeinsameMahl eine charak-
terliche Verwandlung der Teilneh-
mer bewirkte: Distanzierung, Vor-
urteile und Fremdheit verschwan-
den und das Mahl wurde zu einer
Quelle der Einheit und des Frie-
dens.

Breiten Raum nahm in der Pre-
digt des Weihbischofs die gerade
selig gesprochene Clara Fey ein,
deren Spiritualität um das Ge-
heimnis der Menschwerdung Jesu
kreiste, jedoch die Eucharistie im
Leben ihrer Schwesterngemein-
schaft eine zentrale Rolle spielte.
Dass „für unser Verständnis die
Wiederentdeckungder Eucharistie
als gemeinsames Mahl wichtig ge-
worden“ sei, habe sicher seine Be-
rechtigung, hieß es in der Predigt.

Alles Wichtige verbinden wir
mit dem Essen und das gemein-
same Mahl sei Symbol für ein ge-
lungenes und erfülltes Leben. So
lädt Bischof Dr. Helmut Dieser
unter demMotto: „meet& eat“ seit
einigen Wochen Tischgemein-
schaften in das Borussenstadion
Mönchengladbach, in die Zeche
Sophia Jakoba oder das Energeti-
con in Alsdorf ein. Unter dem
Motto: „Wir müssen reden“ heißt
eine weitere „meet & eat“-Aktion,
zu der wiederum der Bischof ein-
geladen wird.

Auch in Burtscheid wurde zu-
nächst auf eine Heilige Messe in
den Grünanlagen der Kurparkter-
rassen verzichtet. Stattdessen fand
sie in der Pfarrkirche St. Michael
statt. Die ersten zwei Reihen blie-
ben wieder den diesjährigen Kom-
munionkindern vorbehalten,
während die anderen Kinder in St.
Johann mit Spielen beschäftigt
wurden, beziehungsweise über die
Testfrage diskutierten: „Was be-
deutet uns Brot in unserem Le-
ben?“

Den Gottesdienst in St. Michael
konzelebrierten Pastor Thomas
Faltin, der auch die Predigt hielt,
und Diakon Curt Creutz. Mit sen-
siblem Orgelspiel begleitete An-
dreasHoffmann als neuerOrganist
die Austeilung der Kommunion an
die zahlreichen Besucher der Hl.
Messe.

Und dann gab es doch eine,
wenn auch verkürzte Prozession,
die vonder Bläsergruppe St. Grego-
rius, unter Leitung von Andrea
Bartsch,wie alljährlich zumKarree
des Marienhospitals begleitet
wurde. Hier hatten sich bereits die
Abordnungen von Burtscheider
Vereinen eingefunden. So waren
vertreten: die Tellschützen, Burt-
scheider Gilde, Hubertus-Schüt-
zen, der Bürgerverein sowie das
Trommler- und Pfeiferkorps Burt-
scheid. Vomeigens errichtetenAl-
tar aus erteilte Pastor Faltinmit der
Monstranz den Schlusssegen. Lob
gab es auch für Sylvia Dederichs,
die eine beachtliche Organisation
des Ablaufs bewiesen hatte.

Wenig Angst vor dem Regen
hatteman in der Pfarrgemeinde St.

Josef und Fronleichnam. Hier
wurde das Pfarrfest an drei unter-
schiedlichen Orten gefeiert. Nach
der Messe in der Fronleichnams-
kirche zog eine Prozession zum
Haus Marien-Linde in der Eifel-
straße, wo die Eucharistie gefeiert

wurde. So hatten alle Bewohner
des Altenheims Gelegenheit, am
Fronleichnamsfest teilzunehmen.
Anschließend zog die Prozession
zur OT Josefshaus im Kirberichs-
hoferWeg,wo der Schlusssegen er-
teilt wurde.

Statt im Burtscheider Kurpark in die Kirche St. Michael: Pastor Thomas Faltin und Diakon Curt Creutz zelebrier-
ten den Gottesdienst vor den Kommunionkindern in den ersten Reihen. Fotos: Martin Ratajcak

Unter freiem Himmel: Die Pfarrgemeinde St. Josef und Fronleichnam
brachte die Botschaft dann doch zu mehrerenOrten.

Statt auf dem Lindenplatz im Dom:Wegen desWetters wurden die Feiern
der Innenstadtpfarreien komplett verlegt.

„Für unser Verständnis ist die
Wiederentdeckung der
Eucharistie als gemeinsames
Mahl wichtig geworden.“
WEIHBISCHOF JOHANNES BÜNDGENS
IN SEINER PREDIGT IM DOM

Aachener Bank und Deutscher Olympischer
Sportbund loben erneutWettbewerb „Sterne des
Sports“ für besonders engagierte Vereine aus

„Sterne“ gehen
bereits in die
zweite Runde
Aachen. Ob Fußball, Schwimmen,
Leichtathletik, Tennis oder Judo:
Sportvereine sind vielmehr als nur
Institutionen, die ihre Mitglieder
regelmäßig ins Schwitzen kom-
men lassen. Sportvereine bedeuten
Zusammenhalt, Ehrenamt undEn-
gagement in vielfältiger Art und
Weise. Genau dieses Engagement
wird vom Deutschen Olympi-
schen Sportbund (DOSB) und den
Volks- und Raiffeisenbanken jähr-
lich ausgezeichnet. Die „Sterne des
Sports“-Preisverleihung gibt es be-
reits seit 2004. Aktuell läuft wieder
die Bewerbungsphase – auch in
unserer Region.

„Wir wollen mit unserem Wett-
bewerb Vereine auszeichnen, die
sich auf irgendeine Art und Weise
besonders engagieren“, sagt Janin
Vreydal von der Pressestelle der
Aachener Bank. Es gehe darum, die
Arbeit von Sportvereinen zu wür-
digen, die jenseits von Medaillen
und Rekorden liege und daher zu
oft unbemerkt bleibt.

Die Möglichkeiten, wie genau
dieses Engagement aussehen
kann, sind unbegrenzt: „Ob sich
ein Verein nun besonders stark
macht für die Inklusion von Men-
schen mit Behinderung, für Fami-
lien oder beispielsweise auch im
Umweltschutz aktiv ist: Alle kön-
nen sich bewerben.“

Bewerben lohnt sich finanziell

Unddas Bewerben lohnt sich auch
finanziell: Für den dritten Platz
gibt es auf der regionalen Ebene
ein Preisgeld in Höhe von 500
Euro. Der Zweitplatzierte erhält
1000 Euro und der Gewinner des
„Bronze“-Sterns in Aachen be-
kommt 1500 Euro. „Teilnahmebe-
rechtigt sind alle Vereine, die unter
dem Dach des DOSB organisiert
sind“, erklärt Janin Vreydal. Das
treffe aber so gut wie alle Sportver-
eine zu.
Besonders interessiert sich die
Jury, zu der übrigens auch der Zei-

tungsverlag Aachen gehört, für die
Frage, welcheWirkung das Projekt
über den Verein hinaus hat. Wei-
terhin ist von Interesse, ob es für
das Projekt oder für das Engage-
ment, mit dem man sich bewirbt,
vielleicht einen besonderenAnlass
gibt. Auch die Frage der Übertrag-
barkeit auf andere Vereine des Pro-
jekts und ob und wie der Verein
über sein Projekt informiert, im
Netz oder analog, wird abgeklopft.
Die Themen Vernetzung und In-
novation fließen ebenfalls in die
Entscheidung der Jurymit ein.

Mädchenförderung erfolgreich

Es ist bereits das zweite Mal, dass
die Aachener Bank sich an dem
„Sterne des Sports“-Wettbewerb
beteiligt. Im vergangenen Jahr
wurde der Aachener Förderverein
Integration durch Sport für sein
Projekt „Mädchen mittendrin“
ausgezeichnet. Dabei werden an

sechs Brennpunktschulen Mäd-
chen aus verschiedensten Kultur-
kreisen im Grundschulalter in
Fußball-AGs trainiert. Außerdem
werden jährlich Fußballcamps in
der Eifel organisiert.

Die Aachener Bank betreut den
Wettbewerb für Vereine
aus ihrem Bereich, also
beispielsweise aus
Aachen, Jülich, Alsdorf
und Baesweiler. Aber
auch Vereine aus den
Einzugsgebieten anderer
Volks- und Raiffeisen-
banken könnten sich am
Wettbewerb beteiligen,
betont Janin Veydal.
Wenn solche Bewerbun-
gen in Aachen eingehen, werden
diese dann gegebenenfalls an das
zuständige Geldinstitut weiterge-
leitet.

Das Bewerbungsverfahren für
den Wettbewerb läuft komplett
über das Internet. Teilnahme-

schluss ist der 29. Juni. Auf dem
Webauftritt der Aachener Bank
können interessierte Vereine das
entsprechende Bewerbungsformu-
lar ausfüllen. Wichtig ist, den Na-
men des Projekts anzugeben, das
Engagement kurz zu beschreiben

und sagen, wer dahinter steckt.
Wer mag, kann seine schriftliche
Bewerbung noch mit Videomate-
rial oder Fotos anreichern. (red)

ℹWeitere Informationen unter
www.aachener-bank.de

Freude an Bewegung, Teamgeist, Engagement für Kinder, Familien: Sportvereine leisten eine wichtige Aufgabe,
die über die körperliche Ertüchtigung weit hinaus geht. Das soll prämiert werden. Foto: Colourbox

So sehen sie aus, die Trophäen, die der DOSB und die Aachener Bank ver-
leihen. Foto: Aachener Bank

„Wir wollen imWettbewerb
Vereine auszeichnen, die sich
auf irgendeine Art und Weise
besonders engagieren.“
JANIN VREYDAL, PRESSESTELLE
AACHENER BANK

Samstag, 2. Juni:
St. Martinus: 18 Uhr, Orgelnach-
spiel: Praeludium und Fuge
„Bach“ - Bruce Steane.

Sonntag, 3. Juni:
Dom: 10 Uhr, Chor der Kathe-
drale Glouchester aus England;
Missa O quam gloriosum - To-
maso Ludovico Vittoria; The
Old Hundreth Psalm - Ralph
VaughanWilliams; Tantum
ergo -Mark Beatchly; Panis an-
gelicus - Mark Beatchly; Orgel-
musik: freie Improvisation -Mi-
chael Hoppe.
St. Laurentius: 10 Uhr, Orgel-
nachspiel: PraeludiumG-Dur,
BWV 541 - Johann Sebastian
Bach.
St. Martinus: 11.30 Uhr, Orgel-
nachspiel: Praeludium und Fuge
„Bach“ - Bruce Steane.
St. Heinrich: 10 Uhr, Orgelnach-
spiel: Voluntary F-Dur -John
Bennett.

KIRCHENMUSIK

KURZNOTIERT

Behinderungen auf
der Peterstraße
Aachen.Die Stawag hat einen
Schaden an der Gasleitung in
der Peterstraße, Höhe Haus-
nummer 17, behoben. In den
nächsten Tagen wird die Ober-
fläche wiederhergestellt. Daher
ist die Peterstraße zwischen Pe-
terskirchhof und Kurhausstraße
stadteinwärts nur einspurig be-
fahrbar. Die Arbeiten dauern vo-
raussichtlich bis zum 8. Juni.

Rundgang über
denOstfriedhof
Aachen. Ein Rundgang über den
Ostfriedhof amAdalbertstein-
weg findet amDienstag, 5. Juni,
statt. Bauhistoriker Dr. Holger
A. Dux stellt für den Förderkreis
zum Erhalt des Aachener Ost-
friedhofs den historischen
Kreuzweg vor. Der Rundgang
beginnt um 17Uhr amHaupt-
eingang. Um eine Spende für die
Instandsetzungsarbeiten in
Höhe von fünf Euro wird gebe-
ten. Besucher haben außerdem
dieMöglichkeit, die jüngste Ver-
öffentlichung „Wissenswertes
aus Vergangenheit und Gegen-
wart“ zu erwerben.


